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HAUS- m FELDCiABTEir JFeg/eîtung

• ilprtl: Wir p/tanzen/ " ' '. : ;

Mit dem Säen warten wir am besten, bis der Boden gut
durchwärmt ist; so erreichen wir einen raschen und sichert
Keimungsvorgang, was für das weitere Wachstum ausserordent-
lieh wichtig ist. Das gilt auch für das Pflanzen. Das Anwachsen
der Pflanzen ist nicht ein «so einfacher Lebensvorgang, wie die

" meisten glauben; er kann sich auch nur dann vollziehen, wenn
der Boden tearm ist. Du hast doch selber schon beobachtet, Wie
sich deine Setzlinge, welche du zu früh, in den kälten Boden
gepflanzt hast, Verfärben, bläu und violett werden, wie du,
wenn du arg frierst; du kannst von Glück, reden, dass "sie dir
nicht abserbeln, wenn dieser Zustand zu lange andauert. Also
gilt auch hier: -Wer den günstigen Zeitpünkt erwarten kann,.
wird -Zuerst; ernten können, und nicht der, welcher zuerst
pflanzte. -

Wir beginnen mit dem Rübicoh.1 (Kohlrabi). Wir pflanzen ihn
auf 4/30. Sehr oft hat aber der Kleinpflanzer dafür nicht ein
ganzes Beet zur-Verfügung; deshalb machen wir von ihm eine
Bandpflanzung. Wir dürfen dieses um so eher, als es sich jetzt'
nur um Frühsorten handelt: fr. weisser Roggli, fr. weisser und
blauer Wiener und Delikatess. Wenn im Frühjahr der Rübkohl
einen stärkern Frost erhält; so stengelt er gerne auf. In dieser.
Beziehung macht die Sorte Roggli eine ehrenwerte Ausnahme,
weshalb sie sich zur Frühjahrspflanzung" ganz besonders gut
eignet. Dann folgen Frühkäbis und Frühköhli. «

«Frühfeabis, Sorte Dithntarscher; Pflanzweite :?75o;

FwiWcöhli; Sorten Eisenkopf, Saxa; Pflanzweite ®/io.

; Mit dein Frühblumerikohl Warten wir am,längsten zu; denn
er : ist der empfindlichste von allen Kohlarten. Sorten : Saxä,
Erfurter, Genevilliers; PlattZWeite ®/io bis ®/bo, je nach Platz,

j Wie wir pflanzen. Nachfolgend' möchte ich kurz für die'
«Anfänger eine Anleitung geben: r. -

.1. Abstecken der .Pflanzweiten. (Siehe nebenstehend),
2. Mit dem. Setzhoß«^-

Loch stechen .und den Setz
ling, ohne die Wurzeln

: biegen, hineinhalten, uiig^g
so tief, wie er vorher war

3. Das Setzholz 3 oj
schräg daneben einstecken una
mit einem Ruck na "

Erde an die Wurzeln
das entstandene Loch wird
zu etwa %.mit
(Wassergrübchen).

/ 4. Diese Grübchen
Wasser füllen (anschwemmen,). Das wird täglich sö lange
holt, bis die Pflänzchen angewachsen sind. ' : «

5. Wenn nötig, die einzelnen Pflänzchen noch zurechtstelle,

Wit pflanzen Kartoffeln.
; Auch damit beginnen wir nicht zu früh; vergessèV
nicht, dass die Kartoffeln eine tropische Pflanze und s

frostempfindlich ist, und ein allfälliger Frostbefall bring:
gehörig zurück.

Setzgut: Die grössten Erträge sind zu erwarten, wenn
zürn Setzen ganze Knollen verwendet. Grösse: 4-^7 cm
.messen 60—90 g Gewicht. Sind die Knollen zu ;

werden sie einige Tage vor Gebrauch geschnitten, dainit
auf den Schnittflächen eine schützende Korkschicht bilden kans

Die Knollen müssen immer vom Nabelende bis zur Spitze ge-

schnitten werden, also immer der Länge nach, hie quer. -

Setzen: Abstand von Furche zu Furche: 60 ein:

c5cz/»e"Z7...772z/ .ßtrczzt/ze'

für Reinheit, Sortenechtheit, Keimfähigkeit und Eignung
für Unsere klimatischen Verhältnisse»

von weltberühmten Spezialisten und erfahrenen Fachleuten
\ V gezüchtet, •

' -
-

bei Samen-Rummel Zeughausgasse 24
Bern :j

'
- A'."

' '

in den Furchen: 30—40 cm; Tiefe der Furchen: 12—18 csr,

Düngung: Die Kartoffeln müssen unbedingt eine Vo!&-
gung. haben, nämlich: a) Grunddüngung von Humusbil&r
(Mist, Kompost), direkt in„die Furche gegeben ; b) HÖfsdäns#*
Wir geben um die Kartoffeln herum irgend einen unserer gut

Hilfsuölldünger. Bedarf: 5 kg pro Are. '
Sorten;" fr. Eerstelinge, Frühbote, mfr. Bintje (gelbe paus

sp; Erdgold, Ackersegen.
Dem Kleinpflanzer möchte ich, die von Landwirtschafl

lohrer. Arnold Schnydèr verfasste vortreffliche Anleitung: Kar-

ioffelbau für -den. Kleinpflanzer:? zur Anschaffung bestens emp-

fehlen. Verlag: Otto Walter AG. Ölten. " '. G.

Folgen einer Kadfaliri
12, Fortsetzung von G. Th. Roi m a h

T-;:.

46. Dort war gerade Herr Federfuchser,
dékaùçh Ferien -hatte,: damit beschäftigt,
den Zäun zu teeren. Ganz ahnungslos
bückte er : sieh, um den Pinsel emzu-
fauchen... - •) ; -,

• 47,- Krackabums! Da säüste das Auto
herein, und der arme« Federfuchser bekam
einen solchen schrecklichen Stoss, dass
er sofort mit dem Kopf in der Teerbütte
verschwand. v

48. Im Garten nebenan hatten Paul
Aennchen eiirue schöne Schaukel gcscl

bekommen, da sie aber nie gescha
hätten, wusstén sie dieselbe nicht in <

zu kriegen und sassen traurig da.

468 ^nB|

II VI N l'l r I» «>î .ì »Vli H!

rlpril: Mir p/îaircen/ ' " '. : /

Mt Nom Säen rvsrten wir sir» besten, dis àr LoNen gut
NurckMârmt ist; so erreicken vrir einen rascken àâ sicksrk
Keimungsvorgsng, rvss kür.Nss rvsitere Msekstum ausserorànì-
lick vicktig ist. Las Lilt suck Mr Nas LMneen. vas àMseksen
-à IPSQWN ist nickt ein so sinkseker Lskensvorgang, MjK Nie
meisten glauben; er kann sied suck nur Nsnn voilr.isken. rvenn
àr Loàn rvarm ist. vü kast Nock selber sckon beobacktet, Mie

.-Äck' Ästns àtAios«, ..iMede à ?u krük .in àn Kälten Loày
gcpklanxt kast, verkSrden, biau unN vioictt Meràn, rvie à,
rvsnn Nu arg krierst; à kannst von Olück reâen, Nass sie ciir
niât adserksln, Msnn Nieser ^ustänN xu lange anNauert, álso
gilt suck kisr: Mer àn günstigen ^eitpünkt erwarten kann,
MirN Zuerst ernten Können, unN nickt àr, rveickcr Zuerst
pkianxtc. Xx'' X .XX'XX.."X..,.X'X.X

Mir besinnen mit Nem Rüdkokl (Kokirabi). Mir pklsnxvn ikn
auk 4/30. Sskr okt bai; aber àr Mlàpklsnxsr Nskür nickt ein
Zanàs Lest xur Vsrkügung; àskalb inacken rvir von ikm eine
LänNpklgkxung. Mir Nürken Nisses um so ober, als es sick zctsl
mur um LrüksorteN kânàlt: kr. Msisser Röggli, kr. Meiàr ünü
blauer Miener unci Oslikstsss. Msnn im Lrükzskr àr Rübkoki
einen stärkern Lrost erkält; so stengeit er gerne suk. In Nieser.
Lêxiekung msckt <iic Sorte Loggli eine ekrenwerte àsnskmez
vreskaib sie stck xur Lrükjskrspklsnxung gsnx kesonNsrs gut
eignet. Lann koigsn Lrükksbis unN Lrükkökli. -

Lrûkàdis, Sorte OitkMsrscker; Lkianxv^elte x ^s«;
Rrükkökk, Sorten Mssnkypt, Ssxs, Lkisnxvrsite ^/«o-

Mit Nein Rrêdîumenbokl Marten rvir am,längsten xü; Nenn
er ' ist àr smpànâlickste von allen Moklsrten. Sorten: Ssxs,
Làrter, Osnevilliers; LlsttXMsits ^/4v bis ^/so, ze nack Llatx.

Mie Mir pklsnxen. àckkolgenN möckte ick kurx kür Nie
àkànger eine àleitung geben:

1- Abstecken Nsr.LMneroeiteu. (Siebe nekenstekàG
2. IVlit àm Sstâok àbock stecken unN Nen 8z-z

ling, odnc Nie Murzein'«^'
diesen, kineinksltsn, ukWà
so tick, rvis er vorbei à

3. Las Letxkà z ^sckräg Nanebsn einstecken uni
mit einem Ruck ns '

SrNc an Nie Murxèin
Nas entstanNene Lock
xu etMN mit " -

(Msssergrllbcken).
X 4. Liese Orükckcn

Masser küllen (ansckuzemmen). Las MirN täglick so lange
kolt, bis Nie Lkiänxcden sngevväcksen sinN. '

S. Menn nötig. Nie einzelnen LklSnxcken nock xurecbtKà
Mir zrflanssn, Xarto/Feln.

àck Nsmit beginnen Mir nickt ?u trük; vcrgesssr.
nickt, Nass Nie Rsrtokkeln eine tropiscke Lklanm unN s

krostempkinNlick ist, unN sin sllkslligsr Lroslbekall bring
gskörig Zurück.

Setsgut: Oie grössten Lrträgs sinâ 2u srrvarten, vonv
xüm Setr.en ganse Rnolien vervrenàt. Lrösse.' 4—7 cm
messer — 60—90 g Qvxvickt. SinN Nie Xnollvn r.u -j

MerNen sie einige Lage vor Osbrsuck gssekNittsn, Nàit
auk àn Zcknittklàcksn eine sckûtkènNe Korksckickt bìlâen ksvz

Lis lknollsn müssen iMmer vom àbelenà bis xur Spike g-
scknitten xverNen, also immer àcr LânZe nack. nie ouor.

>Sàeu' ^ibstanN von Lurckë 2U Rurcks: 60 <à

2c?r??s/?

kiir gsinkeb, SontLnecktksi», lîeimkSkiglcsit un<i Nignung
Wr unsere !<îîma»izcken Verhältnisse,

von MeitbeMlimîen 8pe?îcl!isten vn6 eàkrànen fackjeàn
x x gvlcûâeî, ,^ -X ' ',à. -^/- '

bei îsmmliummel Z:ougk->uîgOîio Z«
Kern i /'V / V -

'

M àn Lurcken: 3<4—40 cm; Mefe àr Lurcken: 12—IS cm.

Oàgung.- Lie Martokkeln müssen unbsNingt âne VM»
àMi kaben, nsmlick: s) VràNNÂygung von liumuskiià
Wist, Römpost), Nirekt m.ês Lurcke gegeben; d)
Mir geben um Nie Xsrtokkeln kerüm irgenN einen unserer Mie

kkit/suoiîânger. LeNar/.' S kg pro 7t.re.. - ./W
Sortà.-' kr. Lerstelinge, iff.rukbote, mkr. Lintze (gelbe W«

sp. LrNgölN, äckerssgen.
Là àleinpklsnker - Möckte ià à von LanàirtsewII

ìèkvèr.. MnvM ZcààMêl' ^yrtssste. vvràMieks àlèitung: à-
tokksîdà^Mr Neu lklàp/îanger? áur Ä,nsckakkung bestens a»-
keklsn. ' Verîàgi Otto Mältsr à L. Lltsn. ' O.

von Q. Rot »» s n

46. Lort rvsr gersà Lerr .LeNerkuckser,
Nèx suck RsrisN battes Nàmit bssckàktigt,
àn Làn M teeren. Osn? sknungslos
bückte ex ' sià, uni à» Lmssl etn^U'-
ksucken. .i X ; -iX.^ : X

^ .-.XX' ^

47. îrackabums! Os sauste âss àto
derein, unN àr srme Rsàrkueànr bekam
einen solcken sckrecklicken il toss, Nass
cr sokort mit àm Mopk in Ner Lcvrbütte
versckrvanN.

48. Im (Zarten nebenan batten Paul
àenncken sins scköns ilekaukol gescl

bekommen, Na sie aber nie gvsck«
ksttsn, Mussten sie Nieseibs nickt in '

xu Kriegen unN ssssen traurig Na.

Ä8 .'è-à
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